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Suche nach einem Nutzungskonzept

Denzlingen (hg). DerHeimat-undGe-

schichtsverein Denzlingen e.V. ist

nach dem Beschluss des Gemeinde-

rates vomDienstag erster Ansprech-

partner der Gemeinde für die künfti-

ge Planung und Nutzung des Gaus-

Hauses beim Heimathaus. Auch mit

derZukunftdereinstigenTraditions-

gaststätte „Grüner Baum“ beschäf-

tigte sich der Rat bei seiner letzten

Sitzung dieses Jahres.

Gemeinderat und Verwaltung wol-
len nach den jüngsten Beratungen
mit dem Heimat-und Geschichtsver-
ein ein Nutzungskonzept für das
Gaus-Haus erarbeiten. Die Aufnah-
me in ein Städtebauförderprogramm
steht dabei als wichtiger erster
Schritt im Vordergrund. Bisherige
Überlegungen gehen davon aus,
dass für künftige publikumsoffene
Nutzungen die Räume des EG und
des KG zur Verfügung gestellt wer-
den. Das Dachgeschoss sollte zu-
nächst aus sicherheitstechnischen
Überlegungen dafür nicht bereit ste-
hen. Der Heimat- und Geschichtsver-
ein bot an, die Organisation der
Überlassung und Nutzung zu über-
nehmen, was im Rate auf offene
Ohren stieß.

Die Entgelte für die Nutzung des
Sport- und Familienbades durch die
Schulen sollen nach einem Ratsbe-
schluss ab Januar 2014 von 0,50 Euro
auf 0,75 Euro angehoben werden.
Der günstigste reguläre Einzeleintritt
für Kinder liegt derzeit bei 1,50 Euro
(10er-Karte Kinder kostet 15 Euro).
Deswegenundaus steuerrechtlichen
GründenmüsseeineErhöhungange-
strebtwerden,war zuhören.Die Ent-
geltewerdenbeideneinzelnenSchu-
len als Ausgaben im Gemeinde-
verwaltungsverband-Haushalt ver-
bucht.

Fortschreibung des Regionalplans

Ausführlich befasste sich der Rat
nach einer umfassenden Erläute-
rung durch Verbandsbaumeisterin
Helga Monauni mit der Gesamtfort-
schreibung des Regionalplans Südli-
cher Oberrhein,wobeiman geplante
Änderungen für die GemeindeDenz-
lingen zur Kenntnis nahm und die
Verwaltung mit der Abgabe formu-
lierter Stellungnahmen beauftragte.
Unter anderem geht es dabei auch

Gemeinderat sucht Antworten auf viele gestellte Fragen – Zukunft „Grüner Baum“

um eine Aufstufung der Gemeinde
Teningen zum Unterzentrum, was
nach den Vorstellungen des Verwal-
tungsverbandes den bisherigen Ziel-
setzungen der Raumordnung wider-
spreche, weswegen man sich dage-
gen aussprechenwill. Die Gemeinde
Denzlingen ist seit dem Jahr 2002 als
Unterzentrum ausgewiesen. Die Ge-
meinden Vörstetten und Reute sind
als Gemeinden mit Eigenentwick-
lung dem Unterzentrum Denzlingen
zugeordnet.

DieUnterzentrensollenalsStand-
orte von Einrichtungen und Arbeits-
plätzen so entwickelt werden, dass
sie auch den Grundversorgungsbe-
darf eines Verflechtungsbereichs de-
cken können.

Schließlich befasste sich der Rat
mit einemvonderVerwaltung inden
Beratungsunterlagennichtmit einge-
brachtenAntrag der CDU-Fraktion in
SachenGrüner Baum.Manwolle vor
allem die aktuelle „Schandfleck-Si-
tuation“ beenden, was aus den Rei-
hen der CDU zu hören. Einstimmig
beschloss man daraufhin Folgendes:
„Für das Gebiet zwischen Bahnhof,
Eisenbahnstraße, Sommerhofweg
und Hauptstraße soll ein städtebau-
licher Ideenwettbewerb durchge-
führt werden, der die Potentiale hin-
sichtlich Städtebau und Nutzungen
zur strukturellen Verbesserung in
diesen Bereichen auslotet und Lö-
sungsansätze aufzeigt. Die Liegen-
schaft „Grüner Baum" und ehemali-
ge „Metzgerei Schemmer“ sind darin
beinhaltet.“

Kritische Worte zum Schluss

Als dienstältester Gemeinderat
sprach Reiner Uehlin am Ende der
letzten Ratssitzung des Jahres ein
„Nachwort“, wobei er auch kritische
Töne anschlug. Nach einem Dankes-
wort an die Verwaltung und die Rats-
mitglieder für die geleistete Arbeit
wies Uehlin darauf hin, dass für Bür-
germeister Hollemann die „Halbzeit“
seiner Amtsperiode beendet sei und
für den Gemeinderat eineAmtsperio-
de langsamzuEnde gehe. Dabei habe
der Bürgermeister „im Jahr 2013 nicht
immer die glücklichste Hand“ ge-
habt. Vielmehr sei es ihm „gelungen,
vor allem auch Menschen, die Ihnen
gegenüber offen, ja sogarwohl geson-
nen sind, immerwieder vor den Kopf
zu stoßen“. Des Bürgermeisters Aus-
sage in einer ÖDP-Information, er ha-
be bei seinem „Amtsantritt einen zer-
strittenen Gemeinderat angetroffen“,
lasse „die Frage zu:Was haben Sie ge-
tan, um dies zu ändern? … Zu viel
Theorie und auch Aktionismus ha-
ben uns nicht weitergebracht.“ Auch
seitens des Gemeinderates sei nicht
immer alles Gold gewesen, was
glänzt. Zu sehr hätten „Emotionen, Il-
lusionen und Ideologien das Mei-
nungsbild“ bestimmt. Man habe
„hoch gepokert, mit der Folge, dass
jetzt auch Denzlingen bei den Finan-
zen an seine Grenzen gestoßen“ sei.
Für weitere teure Vorhaben mit ent-
sprechenden Folgekosten bestehe
„zur Zeit weder dringender Bedarf
noch finanzieller Spielraum“,betonte
der Ratssenior.

26 Millionen Euro Verwaltungshaushalt

Denzlingen (hg). Die Einbringung

des Haushalts 2014 der Gemeinde

Denzlingen und der Finanzplanung

bis 2017 stand im Mittelpunkt der

Beratungen bei der Ratssitzung am

Dienstag dieser Woche. Angesichts

drohender beträchtlicher Haus-

haltslöcher gab der Rechnungs-

amtsleiter wörtlich den ausdrückli-

chen Rat, ausschließlich auf der

Grundlage einer soliden Finanzie-

rung zu planen und zu bauen. „Die

Gemeinde kann nicht, muss nicht

unddarf auchnicht alleWünscheer-

füllen“, lautete sein wörtlicher Ap-

pell an alle Mitglieder des Gemein-

derates.

„Drang zur Verniedlichung“

Kämmerer Detlev Bührer schlägt Alarm angesichts drohender Verschuldung

Die künftige Nutzung des „Gaus-Hauses“ ist in Denzlingen im Gespräch.
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